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NDB-Artikel
 
Mussgay, Manfred Virologe, * 11.11.1927 Stuttgart, † 6.7.1982 Tübingen.
(evangelisch)
 
Genealogie
V →Paul Friedrich (1892–1946) aus Ludwigsburg, Reg.rat, S d. Georg Friedrich
(1847–1919) aus Urach, Hausmeister in Schwäb. Gmünd;
 
M Emma (1892–1950), T d. Wilhelm Schaubacher, Bäcker in Winterbach;
 
⚭ Ingeborg N. N.
 
 
Leben
Nach der Rückkehr aus franz. Kriegsgefangenschaft (1946) und dem Abitur
(1948) am Stuttgarter Zeppelin-Gymnasium nahm M. im selben Jahr an
der Univ. München das Studium der Veterinärmedizin auf, wo er 1953 die
Tierärztliche Staatsprüfung ablegte und zum Dr. med. vet. promoviert wurde.
1953-55 arbeitete M. als Gastwissenschaftler an Adolf Butenandts Max-Planck-
Institut für Biochemie in Tübingen. In der von Werner Schäfer geleiteten
Abteilung für Virusforschung befaßte er sich mit der damals noch in den
Anfängen stehenden virologischen Grundlagenforschung. 1955-59 war er
Mitarbeiter an der Bundesforschungsanstalt für Viruskrankheiten der Tiere
in Tübingen. Damals gelang es ihm als erstem, die infektiöse Nukleinsäure
des Maul- und Klauenseuche-Virus zu isolieren. 1960-62 stand M. in Caracas
(Venezuela) dem Laboratorium für Viruskrankheiten der Haustiere vor,
einer Abteilung des renommierten „Instituto Venezolano de Investigaciones
Cientificas“. Nach Deutschland zurückgekehrt, wurde er zum Assistenten
am Institut für Medizinische Mikrobiologie der Univ. Mainz ernannt, wo er
die Virussektion leitete und sich 1963 für das Fach Virologie habilitierte.
1964 wurde M. an die Tierärztliche Hochschule Hannover berufen, wo er
als o. Professor die Leitung des Instituts für Virologie übernahm. 1967
erfolgte seine Ernennung zum Präsidenten der Bundesforschungsanstalt für
Viruskrankheiten der Tiere in Tübingen – ein Amt, das er bis zu seinem Tod
innehatte – sowie zum Honorarprofessor an der Tierärztlichen Hochschule
Hannover. Im Dezember 1969 verlieh ihm die Medizinische Fakultät der Univ.
Tübingen ebenfalls eine Honorarprofessur. Drei Hauptforschungsgebieten
galt M.s besonderes Interesse. Bis etwa 1973 arbeitete er über Viren, die
durch Insekten auf Tier und Mensch übertragen werden (sog. Arboviren).
Er untersuchte den Vermehrungsmechanismus der Viren, die antigenen
Verwandtschaftsverhältnisse sowie die Virusstruktur und entwickelte einen
wirkungsvollen Impfstoff. 1974 nahm M. die Erforschung virusinduzierter
Tumore bei Mäusen auf. Hauptziele seiner damaligen Arbeiten waren die
Entwicklung eines Modells für die Genese und den Verlauf tumoröser



Tiererkrankungen sowie die Klärung jener Mechanismen, die es der Tumorzelle
ermöglichen, die Immunabwehr des Organismus zu umgehen. In seinen letzten
Lebensjahren rückten zunehmend gentechnologische Fragestellungen in den
Vordergrund. In interdisziplinärer Zusammenarbeit beabsichtigte er, einen
Impfstoff gegen die Maul- und Klauenseuche zu entwickeln, der später mit Hilfe
von Bakterien preiswert und in großen Mengen hergestellt werden sollte. Etwa
120 Veröffentlichungen im in- und ausländischen Fachschrifttum belegen den
hohen wissenschaftlichen Rang M.s, der auch auf internationaler Ebene zu den
bekanntesten Veterinärvirologen zählt.|
 
 
Auszeichnungen
Dr. med. vet. h. c. (Gießen 1982);|Mitgl. d. Leopoldina (1974);
 
Ludwig-Schunk-Preis d. Univ. Gießen (1971).
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